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S7. Jahrgang

Tagesspiegel
Die Linberusung des Reichstags ist nicht vor Ende Sep¬

tember zu erwarten.
Der Pariser Botschaflerrak hat nach den Blättern als

äußerste Zsitgrenze für - re Räumung Korfus durch die Ita¬
liener den 27. September bestimmt, wenn Griechenland bis

« dahin seine „Verpflichtungen " erfüllt habe. Andernfalls
könne Italien nutzer den bereits als Sicherheit hinterlegten
58  Millionen eine weitere Entschädigung von SO Millionen
Lire verlangen.

Politische Wöchen?chM>
Der Betrieb der hohen Politik scheint in der alten Welt

neue Formen annehmen zu wollen , seitdem der Tonangebende
in Europa, Herr Raymond Poincare»  auf den wun¬
dervollen, seiner Rasse übrigens sehr naheliegenden Einfall ge-
ilMmen ist, allsonntäglich in irgendeinem Nest Frankreichs
die Denkmalsweihen durch Hetzreden  gegen Deutschland
zu verschönern. Wenn Europa von Anfang an so gescheit ge¬
wesen wäre, diese Sonntagsreden auf sich beruhen zu lassen,
so Höste Poincare es gewiß längst aufgegeden , sich bei jedem
Gedenkstein zu Ecoatter bitten zu lassen. Aber die geschäf¬
tigen Nachrichtenbureaus aller Länder beeilten sich, die vom
halbamtlichen Havasbureau ihnen übermittelten Sprüche'
allüberall zu verbreiten und die Spalten der Zeitungen zu
füllen, wiewohl sie fast alle über einen  Leisten geschlagen
sind. -Poincares Sonntagsreden sind nicht mit den in Eng¬
land üblichen Bankettreden der Minister , etwa bet der all¬
jährlichen Einsetzung des Londoner Oberbürgermeisters oder
ähnlichen Anlässen zu vergleichen, sie sind vielmehr der Aus¬
fluß eines Bedürfnisses nach gehässiger Geschwätzigkeit, und
daß sie zu unverdienter politischer Bedeutung getanzt sind,
verdanken sie nur der geschickten Pressemache, in der die
Pariser Politik stets Meister gewesen ist. Bismarck ver¬
schmähte das Fernreden : aber wenn er einmal es für nötig
fand, im Reichstag Worte cm das Ausland zu richten, dann
Halle es Hand und Fuß , und alle West horchte auf, auch
ohne Reklame. Das Reden ist Silber , die Tat ist GolR

Nachdem nun aber einmal die Berichte über die Sonn-
kagsreden eine stehende Erscheinung in den meisten deutschen
Blättern geworden sind, mag es immerhin begründet erschie¬
nen sein, ihre haßerfüllten Entstellungen nicht in allwege
unerwidert zu lassen. Für den Reichskanzler Dr. Strese -
mann  kam noch der besondere Grund dazu, im .Verfolg
seines Regierungsprogrämms in Rede und Gegenrede An¬
knüpfungspunkte für Verständigungs - V e rhand -
irrigen  zu suchen, auf dieser angewiesen zu sein glaubt,
nachdem die —unbegreiflichen — Hoffnungen auf englische
üm.erstützung so gründlich zu Wasser geworden sind. Die
Stuttgarter'Rede des Reichskanzlers hat '-bewiesen, daß er
Sem gewandten Poincare an rednerischer Geschicklichkeit ge¬
wachsen ist: die Gelegenheit , die Poincare ja doch immer
Herausforderin wollte , einen deutschen Gegner im Rsdekampf
zu „tunken", wird er bei Stresemann nicht linden . Des
Koichskanzlers Rede vom 2. September hätte Poincare viel¬
mehr in Verlegenheit bringen können, wenn er eben nicht
Poincare wäre . Als „Sieger " kann er sich das erlauben . Am

September schickte er sich an, vor den Denkmälern in
Larrwillers und Haudonville dem Reichskanzler auf dessen
neues Angebot, den deutschen Privatbesitz für die Kriegsent¬
schädigung in Pfand zu geben, zu antworten . Mt Genug¬
tuung glaubte er feststellen zu dürfen, daß der neue Reichs¬
kanzler' endlich den Ton gefunden habe, der dem Besiegten
dem Sieger gegenüber zieme. Um so unzufriedener war er
mit dem Angebot. Mit bewußter Unwahrheit behauptete
Kcincare, der „deutsche Besitz" sei laut Friedensvertrag ohne¬
hin auf die Kriegsentschädigung verpfändet , Stresemann biete!
luchts Neues , kein Mehr . Frankreich ziehe vor, den Spatzen»
d H- das Rheinland und das Ruhrgebiet , fest in der Hand zu
halten, als auf die Taube auf dem Dach und auf bloße
Versprechungen sich einzulassen. Von Verhandlungen
könne überhaupt nur die Rede sein, wenn der verflixte
passive Widerstand  in aller Form aufgehoben sei.
Kapitulation!

So ganz wörtlich sind Poincares Worte meist nicht zu
nehmen, und er ließ in dieser Woche durch amtliche und nicht¬
amtliche Personen — unter letzteren spielte ein gewisser Herr
Professor Haguenin  aus Paris eine besonders wichtige
Nolle — in Berlin eifrig „Vorverhandlungen " führen. Die
amtlichen Kreise in Berlin bewahrten tiefstes Stillschweigen/
halbamtlich wurden sogar das „Gerücht" von Verhandlungen
Gestritten. Die Pariser Zeitungen erzählten aber die Sache
brühwarm. Ein Glück für uns , daß es eine Pariser Presse
gibt. So erfährt man wenigstens etwas von den Geheim¬
nissen des Regiertwerdens , wenn auch gewöhnlich viel Mache
brum und dran hängt . Wie weit die Vorverhandlungen gö-
b>ahen sind, wissen wahrscheinlich die deutschen Eingeweihten
Rlbst nicht, und aus Paris erfahren wir nur soviel, daß man
vfrt immer noch nicht befriedigt ist — und es nie werden
chrd, so lange Deutschland sich nicht bedingungslos unter-
w.rft. Reichskanzler Stresemann hielt es aber für geraten,
" "ise „Jrrtümer ", die dem Herrn Poincare in Dam-
v'uers wieder unterlcmieu find, nchtigzustellen. Er wählte

dazu einen Empfang der Berliner Zeitungsleut : im Presse¬
amt am 12. September . In höflicher Form machte er Poin-
care darauf aufmerksam, daß nach dem Friedensoertrag nur
Las deutsche Staatseigentum  verpfändet ist. Wenn
also auch das deutsche Privateigentum  in Pfand ge¬
geben wird , so geht dieses Angebot , an sich eine unerhörte
Maßnahme , weit über den Vertrag von Versailles hinaus,
lind dieses Privateigentum ist noch ein greifbarer Wert , das
Staatseigentum aber ist — nichts mehr, sagte der Reichs¬
kanzler. Auf jeden Fall würde Frankreich mit dem neuen
Angebot kein schlechtes Geschäft machen und es würde die
deutsche Gegenforderung der Befreiung des Rheinlands und
des Ruhrgsoiets rechtfertigen. Von führenden Männern der
deutschen Wirtschaft, fügte der Reichskanzler hinzu, seien ihm
solche Zusicherungen gegeben worden , daß er seinen Vor¬
schlag als eine ernste Grundlage bezeichnen dürfe, die Ver¬
handlungen mit Frankreich in versöhnlichem Sinn zu füh¬
ren, wozu man auf deutscher Seite bereit sei.

Nun hat Poincare wieder das Wort , und da es in
Frankreich noch Orte ohne Siegesdenkmal geben soll, dürste
die passende Gelegenheit bald gefunden lein. Vorläufig hat
di« Pariser Presse das Wort genommen : Alles gut und schön/
über mit Versprechungen läßt sich keine französische Regierung
abfpeisen. Deutschland hat sich zu unterwerfen  und
nicht Bedingungen zu stellen; Frankreich wird im Ruhrgebiet
und am Rhein bleiben, bis bezahlt ist. So etwa wird Poin¬
care das nächste Mal auch sprechen.

Was nun die Verhandlungen  anlangt , so ist sich
die Reichsregierung ohne Zweifel darüber vollkommen klar,
baß größte Vorsicht geboten ist. Im „Echo de Paris " stand
dieser Tage zu lesen, die gegenwärtige Lage des Deutschen
Reichs habe eine überraschende Aehnlichkeit mit den Ereig¬
nissen, die sich im Oktober 1918 abspielten. Das Reich sei
damals gezwungen worden , mitten im Revolutions -Wirr¬
warr die Waffen mederzulegen » und alles lasse darauf
schließen, daß diese erste Erfahrung in allen Einzelheiten sich
jetzt wiederholen werde . Für die französische Politik werden
die entscheidenden Stunden anbrechen, auf die man in Frank¬
reich seit dem 11. Januar gewartet habe. Frankreich sei
gerüstet, daraus den größtenVorteilzuziehen.  —
So denkt man in Frankreich von den Verhandlungen . Reichs¬
kanzler Stresemann  hat aber gewiß nicht vergessen,
was er als Abgeordneter im Reichstag sagte, als es sich um
dis Unterzeichnung des Frisdensvertrags handelte : „Eins
steht fest: wir sind vielleicht  verloren , wenn wir diesen
Frieden nicht unterzeichnen; aber wir sind sicher ver¬
loren , wenn  wir ihn unterzeichnen!"

Gewiß , so lange der feindliche Wurm an des Reiches
Fleisch im Westen nagt , kann unsere Wirtschaft nicht mehr
gedeihen. Aber ebenso gewiß ist es , daß wir den Wurm
durch keine Verhandlungen und keine Angebote abschütteln
können, sie feien denn selbst derart ., daß sie uns den Tod
bringen müssen. In den besetzten Erbieten steht man denn
auch, von gewissen kleineren Kreisen abgesehen, solchen Ver¬
handlungen durchaus zweifelnd oder ablehnend gegenüber,
wie ein Artikel des Vorsitzenden des Deutschen Gewsrkschasts-
bundes in Essen, Johannes Vreddemann,  in der „Köln.
Ztg ." dartut. Was wir dem Feind zu viel bieten, wird uns
zum Verderben gereichen. Und im Ausland scheint man der
Meinung zu sein, daß die neuen deutschen Angebote schon
zu weit gegangen seien. Anders ist es kaum zu erklären,
daß der Dollaram  12 . September an der Neuyorksr Börse
auf 125 MillionenMark  stieg . Dis schwebendeSchuld
des Reichs dürfte sich etwa um 1500 Billionen herum be¬
wegen ; bei einem Goldbestand der Reichsbank von ungefähr
noch 520 Millionen Goldmark würde der Dollarkurs mit
elwa 15 Millionen Papiermark überreichlich bewertet sein.
Englische und amerikanische Blätter haben rund heraus ge¬
sagt, daß die deutsche Finanzpolitik kein Vertrauen mehr
einflöße ; der Reichskanzler und der Finanzminister haben
selber erklärt, Laß die Papiermar ? keinen Wert mehr habe.
— Man sieht, wie derartige Aeußerungen verantwortlicher
Stellen von übelwollenden Leuten gleich umgemünzt werden.
Die Pariser Börse  hat mit Freuden die .Gelegenheit
wahrgenommen , die Reichsmark vom Börse n-
kurszettel ganz zu streichen.  Für England kommt
noch der besondere Grund des Aergers darüber hinzu, daß
die jetzige Rei'chsregierung gewissermaßen ohne Englands
Erlaubnis mit Frankreich unmittelbar sich verständigen und
den passiven Widerstand aüfgeben will . Es mag etwas
Wahres daran sein, daß in der englischen Politik sich ein
Umschwung vollzieht und daß die „Diehards " Oberwasser
bekommen, die sich mit Frankreich „in alter Waffenbrüder¬
schaft" verständigen wollen » um von dem Segen des Ruhr-
gebiets nicht ausgeschlossen zu werden . Am 21. September
soll Baldwin  eine Begegnung mit Poimare in Paris
haben; von da an werden wir wissen, wie der Hufs läuft.
Vielleicht sind die Tage der Präsidentschaft Baldwins schon
gezählt.

Wenn sich aber auch die außenpolitischen Verhandlungen
vielleicht noch lange hinziehen, im Innern muß die Gc-
s undungsarbeit,  soweit es unter dem äußeren Truck
möglich ist, unverzüglich in Angriff genommen werden . Wenn
einmal der Dollar aus 125 Millionen steht, wenn infolge¬
dessen ein Pfund Butter , wie von der Berliner Warenbörse
gemeldet wird , im Großhandel 25 Millionen kostet, wenn ein
li > r» Millionen beaebrt ist, ein Pfund Mehl 31/ Mil¬

lionen , ein Pfund Fleisch über 12 Millionen gilt , dann
Feuer unter dem Dach. Das sind einfach russische Zustande.
Freilich wird man im Innern mit nicht geringerer Vorsicht
uird Umsicht zu Werke gehen müssen, als in den Verhand¬
lungen mit dem ausländischen Feind - Und .ob man da über¬
all Las Richtige getroffen hat, erscheint doch fraglich. Für
die Z w a ng s er f a s sun g der Devisen und des
Edelmetalls,  gemünzt oder ungcmünzt . ausländisch
oder inländisch, ist in dem Geheimrat Fell! ng er  ein
eigener Diktator  aufgestellt . Wünschen wir ihm Erfolg.
Die Errichtung einer Goldnotenbank  ist beschlossene
Sache : bis zur wirksamen Betätigung ist aber immer noch
ein Schritt , und zwar kein kleiner, denn wie soll man eins
„Goldwährung " einführen ohne Gold?  Jedenfalls wird
bis dahin noch manche Billion die Notenpresse verlassen. Die
Papiermark soll ja nicht aus der Welt geschafft werden , das
wäre so schnell auch gar nicht möglich, sondern sie soll vielmehr
„gestützt" werden . An den Preisen wird man sehen, wie weit
das gelingt . Was nun aber die vom Reichstag mit Hurra-
Amummg bewilligten „Notsteuern"  von 283 Billionen
betrifft, so Hot man im praktischen Leben schon ein dickes
Haar darr» gefunden . „Brutale " Steuerpolitik ist schon recht
silr Wucherer» Schieber und Spekulanten , im übrigen ist sie
ovm ÄebÄ. Uns sind Fälle bekannt, wo verhältnismäßig
kleine Landwirte 6 Monate je 80 Millionen Mark Betriebs-
sts«er odcr . Landabgabe " zahlen sollen. Das ist eine glatte
UmnöiKchkeit. Die Leute sind ruiniert » namentlich wenn sie
bet Versäumung des Zahlungstags noch unerhört hohe Zu¬
lage» bezahlen sollen. Sie müssen Nutzvieh und andere Be¬
triebsmittel verkaufen» wenn sie das Geld aufbringen sollen
aths das wsggeben , was sie versteuern sollen. Diese „bru¬
talen" Steuern haben eine Stimmung erzeugt, über deren
Ernst man sich nicht täuschen sollte. Kein Diktator, und wäre
ss Herr Roske,  der nach einem umgehenden Gerücht dafür
in Bereitschaft gedacht sein soll, vermöchte den Unwillen zu
meistern. In Bayern  lehnt man sich gegen die Not-
fteuer» bereits offen auf. Es wird notwendig sein, einzeln«
Bestimmungen dieser Steuergesetze auf ein vernünftiges Maß
rurückzufühien, was übrigens der Reichskanzler bereits an-

hock.
Niemand hat ein Recht, sich dem Mittragen an der Reich»

last und der Mitarbeit an der Wiederaufrichtung zu eußs
ziehen. So ungefähr drückte sich Dr. Stresemann aus . Dahe«
tollen nach seiner Erklärung in der Verwaltung durchgr« -«
sende Sparmaßnahmen emgeführt werden . Und um di«
Warenerzeugung zu steigern, woran alles hängt » soll auf em«
höhere Kraftentwicklung unter Aufhebung des Gesetzes üben
den achtstündigen Arbeitstag hingewirkt werden . Das ist m»
aber gerade der heiße Brei , um den mau bisher vorsichttg
herumgegcmgen ist. Der Berliner „Vorwärts " erklärte, au
dem Gesetz werde die Arbeiterschaft nicht rütteln lassen. Vottl
dieser Seite könnten Schwierigkeiten entstehen, die den Be¬
stand der Großen Koalition in Frage stellen würden.

Mit Recht verlangte der Reichskanzler wiederholt als
Stütze und Grundlage aller Besserung die Rückkehr des deut¬
schen Volks zu Treu und Glauben » zu Sitte und Einfachheit»
Fleiß und Sparsamkeit . Aber wie ist es denn ? Die zuver¬
lässige' Führerin zu diesen alten deutschen Tugenden ist Loci»
die Religion,  und diejenigen , die berufen sind, die Reli¬
gion im Volk zu hegen und zu pflegen , haben sich auch
immer als erprobte wahre Freunde des Volks in gute:«
und bösen Tagen erwiesen. Wie stimmt es mit dem Wunsch
des Kanzlers überein , wenn man heute in manchen deutschen
Ländern erleben muß, daß die Pfarrer geradezu am Hunger¬
tuch nagen , daß sie außerhalb ihres Kirchenamts vielfach die
schwerste körperliche Arbeit in niedrigster Stellung leiste!»
müssen, um nur notdürftig das Leben zu fristen. Und doch
malten sie dabei unverdrossen und mit Hingebung der letzten
Kraft ihres Amtes , selbst mühselig und überschwer beladen»
in der Gemeinde zu helfen und zu trösten. Diese Seeleygröße
allein ist schon eine volkserhaltende , staatserhaltende Kraft/
dir es wohl verdienen würde , - aß der Staat sich ihrer mehr
annähme , als es leider so vielfach der Fall ist. Es ist unge¬
reimt , den Verfall der Sitten anzuklagen und die Hüter
der Sittlichkeit darben und verderben zu lassen. Hierin
Wandel zu schaffen, -wäre ein Verdienst des Reichskanzlers,
Las wirksamer wäre als der strengste Diktator.

Vom Nuhrkrieg
Meuterei französischer Truppen

Herne» 14. Sept . Ein Teil der auf der Zeche „Julia " in
Vankau untergebrachten Mannschaften des 17. französischen
Jägerbataillons meuterte. Sie warfen die Schilderhäuser um»
zerschnitten die Stacheldrahtverhaue und warfen die Ge¬
wehre weg

Wie aus Karnag  bei Dortmund erst jetzt berichtet wird»
artete dort am 8 September eine Schlägerei zwischen bel¬
gischen Soldaten in eine Schießerei aus . Eine Anzahl Sol¬
daten wurde teilweise sehr schwer verletz«. Von der Bevöl¬
kerung, die in die Häuser flüchtete, erlitt niemand Schadqi.

England wünscht keine deutsch-ftc n/ösifchcu Sonder-
v rhandlungcn

London, 14. Sept . Der diplomatische Berichterstatter des
„Dailn Telearavk," schreibt» es sei nicht zu verstehen, wie



von Paris aus verbreitet werde , die britische Regierung habe
der deutschen Reichsregierung angeraten , mit Frankreich be¬
sondere Verhandlungen anzuknüpfen . 3m Gegenteil haben
Baldwin und Curzon immer wieder betont , daß die Ent-
schädigungsfrage alle  Verbündeten angehe . Es sei klar,
daß Poincare zu allererst die bedingungslose Unterwerfung
Deutschlands fordere.

Der diplomatische Berichterstatter des „Daily Chronicle"
schreibt : Wenn Deutschland sich bedingungslos ergäbe , würde
d >e Regierung Stresemann innerhalb weni»
gerTagegestürzt  werden . Es sei zweifelhaft , ob irgend
ein anderer , der Stresemanns Nachfolger werde , unter die¬
sen Umständen länger als einige Wochen im Amt bleiben
werde.

Der „Daily Herald " glaubt , daß Poincare versuche, in
Deutschland eine Revolution  hervorzurufen in der Hoff¬
nung . daß dann eine kommunistische Reg erung Nachgiebig^
sein werde.

Neue Nachrich t e n
Gegen die Skeuersabskäge *

Berlin , 14. Sept . Wie verlautet , ist eine Verordnung
erwarten , die die Aufforderung zur Nichtbezahlung von

keuern und die Steuerhinterziehung , ferner die Aasfor-
erung zur Zurückhaltung von Lebens - und Futtermitteln

Mtter schwere Strafe stellt.

S Billionen tägliche Erwerbslosenunterstühung
Bttliu » 14. Sept . Im Ausschuß des Reichsrats rockM

kestgestellt , daß die Zahl der Erwerbslosen in den zwei Mo-
paten vom 1. Juli bis 31. August von 185 000 auf 300 000
tzestiegen ist und eine weitere gewaltigeSteigerung
ur nächster Aussicht steht . In der laufenden Woche habeit
vie täglichen  Reichsunterstützungen bereits chie Höhe von
K Billionen  erreicht . Der Ausschuß beschloß, dde Re¬
gierung aufzufordern , so schnell und nachdrücklich als möglich
Ne produktive  Erwerbslosenfürsorge durchzuführen und
»er weiteren Stillegung von Betrieben entgegenzuwirkem!
der Reichsrat erklärte sich mit der Verdoppelung der
Lohnsteuer  einverstanden . In Sachsen soll stelle nweHe

Ae Hälfte aller Betriebe stillstehen . — Die BetriebsftilleMNg
find die Arbeitslosigkeit ist Mm Teil eine Folge der Not«
Keuern . Was diese Steuern einbringen , geht an Vermal-
yrngskosten und Erwerbslosenunterstützung wieder drauf
»Der noch viel mehr . Da können die Reichsfinanzen nienucks
Ais einen grünen Zweig kommen , und wenn man noch ft
me ! neue Steuern einführt . Ebenso grundverfehlt ist W
^ der Erwerbslosenfürsorge , die das Reich fest 4 )4 Jahres

Summen kostet und die vielf ach nichts ist als ' Mp
Prämie aus das Nichtstun . Endlich schcknt manüdst»

hinter M kommen , daß die richtige Fürsorge nicht in ' dÄi
Verteilung möglichst großer Unterstützungs Felder , forcdera

der Schaffung geeigneter Arbeitsmögllchkeit besteht , wö¬
bet es allerdings rächt immer ohne Zwangsmaßnahmen atz-
«fibSN wird.

Teuerungskrawalle
Dresden , 14. Sept . In der ganzen Woche haben in

Dresden schwere Ausschreitungen der Erwerbslosen , die von
Hetzern aufgewiegelt waren , statgefunden Die Schutzpolizei
Mußte öfters mit blanker Waffe Vorgehen . Auf beiden Sei¬
den gab es Verwundete . — Die Kommunistische Partei Hai
cm die Regierung das Ultimatum  gestellt , das Versamm¬
lungsverbot aufzuheben , die Umzüge zu gestatten und alle an
den Zusammenstößen beteiligten Offiziere und Mannschaften
der Landespolizei bis 15. September zu entlasten , andern¬
falls werde die Regierung gestürzt  werden . — Die'
Sozialdemokratische Partei hat einschließlich der Kommu¬
nisten , die sie bisher unterstützt hatten , nur eine kleine Mehr¬
heit gegenüber den bürgerlichen Parteien.

Auch in Beuthen (Oberschlesicn ) sind Unruhen aus-
tzebrochen. Die Ladengeschäfte wurden von der Menge ge¬
zwungen , zu billigen Preisen zu verkaufen . Bei Zusammen¬
stößen mit der Polizei wurden drei Personen erschossen, vier
verletzt.

Streik der Bankbeamten

Leipzig , 14. Sept . Die Beamten der Leipziger Banken
sind gestern in den Streik eingetreten.

Wichtige Beratungen in Bayern
München . 14. Sept . Die Regierungsparteien des Land¬

tags hielten gestern eine dreistündige Besprechung , an der
das gesamte Kabinett teilnahm , über diepolitischeLage
im Reich und in Bayern.

Die sächsische Regierung beabsichtigt , laut „M . N . N ." ,
den früheren bayerischen kommunistischen Landtagsabgcord-
nsten Graf,  der jetzt zur sächsischen Sozialdemokratie über¬
getreten ist, als „Mitarbeiter " in die sächsische Gesandtschaft
in München abzusenden . Die bayerische Regierung wird Graf
adiehnen , da in der Entsendung eine Herausforderung
Dauern - zu erblicken sei.

Der Militärputsch in Spanien
Paris , 14. Sept . Hunas berichtet weiter über den Mili¬

tärputsch in Barcelona : General Primo de Rivera  hat
die Macht an sich gerissen und die Gouverneure der Provinz
Katalonien abg .sctzt. In Barcelona hat General Lossada
die Regierungsgeschäfte übernommen . Die Zivilbehörden
wurden beurlaubt und der Belagerungszustand verhängt.
Der Führer der Bewegung soll d?-- Marques de Estella sein.
Die Truppen Saragossa und Sevilla scheinen sich ange-
schlossen zu haben , Madrid ist zweifelhaft . Die Bewegung
richtet sich nicht gegen den König , der heute aus der Som¬
merresidenz nach Madrid zurückgekehrt ist. Das Mini¬
sterium ist zurückgetreten.

Der Putsch ist gegen das neue liberale Ministerium und
die Mehrheit des Abgeordnetenhauses gerichtet . Der Grund
liegt in dem Unwillen des Heeres , daß Regierung und Par¬
lament die militärische Unternehmung in Marokko immer mit
so unzureichenden Machtmitteln ausgerüstet haben , daß die
Truppen gegen die (von Frankreich ) sehr gut bewaffneten
Riffkobylen nichts ausrichten konnten und wiederholt emp-
krnüliche Schlavven erlitten . Die Militärregierung verlangt.

daß der König sich von den jetzigen Ministern und den füh¬
rende -'. liberalen Politikern trenne.

Poincare bei den Fischern
Pari «. 14. Sept . Poincare ist nach Boulogne am Meer

abgereist , wo er Festlichkeiten der Fischer beiwohnen wird.

Gegen Daldwin — für Lloyd George
Paris , 14. Sept . Die Parisex Ausgabe der „Chicago

Tribüne " läßt sich aus London melden , in englischen politi¬
schen Kreisen werde dafür Stimmung gemocht, daß Lloyd
George  wieder Erstminister  werde . Baldwin
sei vollkommen unfähig ; England habe viel an Einfluß und
Ansehen verloren , seit Lloyd George zurückgetreten sei.

Frankreichs Ehrentafel.
Berlin , 14. Sept . Nach der Zusammenstellung eines

Matts sind seit dem 11. Januar 1923 in den besetzen Ge¬
bieten 122 Deutsche getötet , 10 zum Tod , 5 zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus oder Zwangsarbeit verurteilt worden . Die
übrigen Freiheitsstrafen betragen zusammen rund 1500
Jahre , die Geldstrafen 1652 Millionen Mark ' und 111 750
Franken . Bon Haus und Hof vertrieben wurden 145 604
Deirtsche, davon 131036 ausgewiesen . Insgesamt wurden
173 Zeiiungsverbote erlassen.

Der Milliardenraub

Bochum , 14. Sept . Die Franzosen raubten gellcrn 560
Milliarden Lohngelder des Bochumer Vereins.

Explosion auf einer Franzosenzeche
Köln , 14. Sept . Vorgestern wurden ans der beschlag¬

nahmten Zeche „Viktor " in Rauxel  40 im Franzosen¬
dienst stehende Arbeiter durch eine Erplosion getötet . Auch
der von den Franzosen als Geisel mitgeschleppte Obersteiger
Schulte kam ums Leben . In einem andern Schacht derselben
Zeche riß das Drahtseil des Förderkorbs , wobei 4 Arbeiter
den Tod fanden.

Württemberg
Stuttgart , 14. Sept . Brotpreiserhöhung.  Mit

Wirkung vom 17. September sind gemäß Beschluß der Reichs¬
regierung die Verkaufspreise der Reichsgetreidestelle für das
an die Kommunalverbände zur Markenbrotversorgung ge¬
lieferte Getreide und Mehl annähernd um das Zehn¬
fache erhöht  worden . Da auch die sonstigen Unkosten bei
Herstellung des Markenbrots erheblich gestiegen sind, werden
die Kommunalverbände die bisherigen Brotpreise je nach den
örtlichen Verhältnissen erhöhen und zwar bis zu rund 420
Prozent . — Das Markenbrot dürfte demnach tu Stuttgart
aus etwa eine Million zu stehen kommen.

Der Milchpreis wurde für Erzeuger auf 950 000 Mari
festgesetzt. Der Kleinverkaufsprsis beträgt einschließlich
städtische Kostenund Handelsgewinn 1,7 Millionen Mark
für das Liter ; mllagermilch 700 000 Mark.

Der Zuckerpreis beträgt für Kristallzucker 1 230 000 Mk .,
für Sandzucker 1290 000 Mk . das Pfund . Auf Ausweise
für Minderbemittelte wird in Stuttgart das Pfund zu
200 000 Mark abgegeben.

Wieder eine Dierpreisverdoppelung . Die Bereinigten
Brauereien haben mit Gültigkeit vom 15. September ob fol¬
gende Bierpreiserhöhung beschlossen: lOprozentiges Lager¬
bier kostet im Faß pro Liter 4 Millionen und im Ausschank
das Glas zu 0,3 Litern mindestens 2 Millionen : als Fla¬
schenbier die Flasche von 0,5 Litern im Einkauf 3 Millionen,
im Wiederverkauf über die Straße 3,5 Millionen und die
0,7 Likerflosche im Einkauf 4,2 Millionen , und im Wieder¬
verkauf über die Straße 4,8 Millionen . Spezialbier koste!
im Faß pro Liter 5 Millionen und im Ausschank das 0,3
Literglas mindestens 2,5 Millionen ; als Flaschenbier die 0,6
Literflasche im Einkauf 4,75 Milk, und im Wiederverkauf
über die Straße 5,5 Millionen . Flaschenbier kostet beim
Ausschank in Wirtschaften den höheren Betriebskosten ent¬
sprechend mehr.

Heimkehr aus dem Banat . Die Banatkinder sind gestern
statt um 8.57 Uhr im Sonderzug um Mitternacht hier ein¬
getroffen . Sie sind voll Dank über die ausgezeichnete Ver¬
pflegung im Banat und über den reichen Reiseproviant . In
Budapest gab es einen Aufenthalt , weshalb ein halbtägiger
Aufenthalt in Wien aussallen mußte.

Cannstatt , 14. Sept . Todesfall.  Geh . Hofrat Dr.
Theodor Veiel , der langjährige Inhaber und Leiter der be¬
kannten Privatheilanstalt für Hautkranke , die er schon von
seinem Vater ererbt hatte , ist im 76. Lebensjahr « einem
Schlaganfall erlegen.

Ebingen . 14. Sept . Brand.  Vergangene Nacht ist in
Dürrwangen eine Möbelfabrik abgebrannt.

Schramberg , 14. Sept . Ein reicher Bettler.  Ein
Mann wurde wegen Bettels und Verdachts des Diebstahls
festgenommen und nach Oberndorf abtransportiert . Bemer¬
kenswert ist, daß er im Besitz von einem goldenen Zwanzig¬
markstück, 54 Mark in Silber und über 12 Millionen Mark
Papiergeld war.

Der Gaspreis wurde auf 1)4 Millionen , der Strompreis
auf 5 Millionen Mark erhöht.

Deu 51. Sommertag zählte man am 14. September im
Stuttgarter Tal.

Ehlingen , 14. Sept . Kommunistische Aus¬
schreitungen.  Gestern abend kam es im Anschluß an
eine in der Pliensau -Vorstadt veranstalteten Werbeversamm¬
lung der Kommunistischen Jugend bei einem Zug durch die
Stadt zu erheblichen Störungen der öffentlichen Ordnung.
Bei der Festnahme einiger junger Burschen kam es zu Wi¬
dersetzlichkeiten gegen die Polizeibeamten , die schließlich von
der Hiebwaffe Gebrauch machten und in kurzer Zeit die
Straßen säuberten.

Tübingen , 14. Sept . Gaunerglück.  Auf dem Hof
Einsiedel wurde für etwa 500 Millionen Mark Metall ge¬
stohlen . Als Täter ist der 23jährige Emil Necker von Gniebel
und der 16 Jahre alte Heinrich Zehnder von Rübgarten er¬
mittelt und verhaftet worden . Auf dem Transport hat Necker
die Flucht ergriffen . Bei der Verfolgung hat ein Oberlaud-
jäger ein Bein gebrochen . Necker entkam.

" Von der Alb , 14. Sept . Die Ernte.  Die Getreide - und
Oehmdernke ist geborgen . Die Brotfruchternke kann geradezu
als glänzend bezeichnet werden . Gerste und Haber geben
einen Durchschnittsertrag . Die Oehmdernte ist nach der
Menge besser ausgefallen , als erwartet werden lw.wte , ie
Beschaffenheit des Futters ist vorzüglich . Dir Kartoffeln
stehen trotz der Trockenheit nicht schlecht und es ist ein be¬
friedigender Ertrag zu erwarten , wenn mit der Ernte noch
etwas zugewarket wird und keine Frühfrost '-- kommen.

Aus Stadt und Bezirk.
> Nagold , den 15 . September 1923.
! Zum Sonntag.
! Der Herbst steht bevor . Wie schnell ging der Sommer vorüber.

Aber er brachte doch eine gute Ernte . Schwarzsehen und Buzagm
ist wieder einmal zu Schanden geworden , wenn auch selbstverständlich
mancher Wun ch unerfüllt blieb . Aber eines fehlte doch vielfach, F-
wollte keine rechte Freude auskommen . Es war dies Fuhr bei vielen
so ein aufgeregtes , haftipes Arbeiten . Wie könnte es aber «nders
fein in diesen trostlosen Zeiten und sich überstürzenden PerhSltnissm?
Eines allein vermag uns die Frende an der heimgebrachten Ernte
geben - der Dank pegen den gnädigen Schöpfer.  Wer
über dem gedeckten T 'sch täultch die Hände sastete. der weiß, wa»
Gott ihm wieder beschert hat und wozu , E » war ein Sonnenstrahl
gütlicher Vateriiebe durch dunkles Gerichtsgewölk hindurch. Wir
sollen diesen Sonnensteohl weiterleiten . Liebe empfängt und gibt
weiter  zu Dank und Lobe Gottes . Das erhält dle Freude und
den ausrechten Mul . Wie stehts mit deinem Erntedank vor Sott .
und Menscheu ? M St,

»

Spruch
Leben ist nicht Tanzen durch blumige Auen,
sondern Tragen kiefinnen im Herzen
die heilige Sülle überwundener Schmerzen

! und Hand in Hand mil dir in den Sternhimmel schgM'
! Elisabeth Mäk  r t - z.
I Wenn Türen ausspringen , an den n nnm oft gepocht, wkrn
i Schmerzen in unser Leben komme », die uns oussaugen wollen, wenn
' Liede und Tod , wenn Hunger und Erfolg etnk hren und stch's unge-
l fragt b>qu«m machen, dann breitet sich vor uns ein Reichtum aus,

den ouszuschöpfen eines Lebens Arbeit nö >ig ist. Deshalb Hab» so
! wenig Menschen etwas Wirkliches ' erlebt , weit sie zu bald müde wur¬

den Erlebnis ist nirgends wo nicht ein eigener Wille  ist.
Das Leben erleben, heißt es zu neuer Schöpfung süh -en im e zrnen
Geist . G Trau»,

j Innere  Schätze beglücken. Die im Innern liegen, Edelsteine
und Gold , die suche an das Tageslicht zu sördern , Goethe.

I

I

!

I

i

Nachzahlung für Kriegsbeschädigte . Zufolge der Erhöhung
der Teuerungszulagen für Kriegsbeschädigte und Kriegs¬
hinterbliebene für die erste Hälfte des September wird eine
Nachzahlung auf die Septemberrenten durch Postscheck in dei
Zeit von Mitte bis Ende dieses Monats erfolgend

Verdoppelung der Steuerermäßigung . Vom 16 Sep¬
tember ab werden die Ermäßigungen beim Steuerabzug
vom Arbeitslohn wiederum erhöht , und zwar auf das Dop¬
pelte der für die erste Septemberhälfte geltenden Sätze , Sie
betragen von diesem Zeitpunkt ab 1. für den Steuer¬
pflichtigen  u . seine Ehefrau  monatlich is 720 000 Mk,
(bisher 360 000 Mk .), wöchentlich je 172 809 Mk, (bi her
86 400 Mk .), 2. für jedes auf dem Steuerbuch rermeritr
minderjährige Kind  monatlich 4800060 Mk . (bis¬
her 2 400 000 Mark ), wöchentlich 1152 000 Mark (bisher
576 000 Mark ), 3. für Werbungskosten  und sonstige
Abzüge monatlich 6 000 000 Mark (bisher 3 000 000 Mari ),
wöchentlich 1440 000 Mark (bisher 720 000 Mark ).

Die Lohnmeßzahl für Reichs - und Staaksarbeiker M'ckc
vom Reichsfinanzminister von 8500 auf 8225 erhöht.

Die 100 Millionen - Reichsbanknoken werden in den
nächsten Tagen in den Verkehr gebracht . Sie sind ö- ein¬
fachster Weise einseitig auf weißem Papier gedruckt.

Wertbeständige Tabaksteuer . Ein neuer GesetzentD'ch
will für die Tabaksteuer die Wertbeständigkeit einführen , wo¬
bei der für die Zahlung der Tabaksteuer bisher gewährte
Zahlungsaufschub wegfällt . Bei einer Wertung der Klein-
Verkaufspreise in Gold soll die Tabaksteuer in Gold erhoben
werden . — Dann wird der Raucher wieder , wie in Kriegs¬
zeiten , mit Brennessel - und Kirschbaumblätter fürlieb nehmen
müssen , denn unter einer Million wird auch dann wohl da<?
kleinste und geringste Zigärrchen nicht mehr zu haben sem.

Ungültige Postfreimarken . Vom 30. September ob
Keren alle Postfreimarken im Einzelwert von weniger als
100 Mark ihre Gültigkeit . Marken dieser Art werden bis
Ende Oktober von den Postanstalten in bar eingelöst oder
gegen andere Freimarken umgetauscht , wenn von einer
Sorte mindestens Marken im Gesamtwert von 1000 Mark
vorgelegt werden . Im anderen Fall sind also die MsiEeo
einfach verloren.

Falsche Verrechnungsschecks . Seit einigen Tagen sind
falsche Verrechnungsschecks der Bayerischen Staatsbank mit
den Nummern 1161151 bis 75 und von der Bayerischen
Hypotheken - und Wechselbank mit den Nummern 69 876 bis
900 im Umlauf . Auf diese Schecks ist mit Gummistempel die
Firma «Alpine , Spezialfabrik für Zerkleinerungs - u. Mahd
anlagen - sowie Eis -Kühlmaschinen in Augsburg " sowie „M
Verrechnung " und die Zahl „5 Millionen " aufgedruckt)
Sämtliche Schecks sind falsch. Bei Angeboten wird um sofor¬
tige Verständigung der Kriminalpolizei Augsburg ersucht.

In Ergänzung der in Nr . 21L des Desellschaster, veröffenllichlea
Notiz betr . den Z u s cht a g für S teu er rück stände  teilen wie
noch mit . daß die betr . Verfügung nur für Landessteuern (z. B.
Grmd »,Gebäude- u. Glwerbesteurr), nicht aber für Reichssteuern gilt.

Die Verordnung betrifft also die von den Finanzämtern erhobenen
Steuern io keiner Weise.

Sportliches . Das für heute und morgen durch Inserat
im gestrigen Gesellschafter angekündtgte Bezirks - Sportfest
des Sportvereins Nagold wird heute abend 5 '/» Uhr mit einem
Staffettenlauf (Setfenfabrik - Marktstroße — Vorstadt ) — aus-
geführt von Mitgliedern des htes. Turn - und Sportvereins —
etngeleitet . Sonntag früh 8 Uhr beginnen auf dem Eisberg-
sporlplatz die letchtathleihischen Wettkämpfe , an denen sich fast
sämtliche Turn - und Sportvereine deS OberamtSbezirk » be¬
teiligen . Der Sportverein Nagold ladet die Bevölkerung -um
Besuch dieser Veranstaltungen hiermit ein und bittet seinecL-— «- irk. in Traube.



Die neuen Postgebühren
Fernbrief 250 000 Mark -

'Wie bereits gemeldet, treten bei der Neichspost in Liesen
Tagen neue Gebührenerhöhungen in Kraft, und zwar wer¬
den am 16. September die Telegraphen - und Fernsprech¬
gebühren und am 20. September die Post- und Pvstscheck-
gebühren erhöht. Es beträgt ab 16. September die Gebühr
sür ein gewöhnliches Telegramm  im Fernverkehr 400 000
Mark Grundgebühr und 200 000 Mark Wortgebühr,- für ein
Pressetelegramm 200 000 Mark Grundgebühr und 100 000
Mark Wortgebühr. Im Fernsprechverkehr  wird das
2bOO OOOfache der Grundbeträge erhoben werden.

Die Postgebühren  werden sich ab 20. September
b/gendermaßen gestalten: Postkarte  im Ortsverkehr
O000 Mark , im Fernverkehr 100 000 Mark , Briefe  im
Ortsverkehr Anfangsgebühr 100 000 Mark , im Fernverkehr
Anfanasgebühr 250 000 Mark , Drucksachen bis 25 Gramm
50 000 Mark , Eeschäftspapiere dis 250 Gramm 250 000
Mark, Warenproben bis 100 Gramm 150 000 Mark , P ä ck-
cken bis 1 Kilogramm 500 000 Mark , Pakete  bis 3 Kilo¬
gramm erste Zone 600 000 Mark , zweite Zone 1200 000
Aark, dritte Zone ebenfalls 1 200 OO0 Mark , Pakete von 10
bis 20 Kilogramm erste Zone 3 600 000 Mark , zweite Zone
7200  060 Mark , dritte Zone 1800 000 Mark . Zeitungs-
vakete  bis 5 Kilogramm erste Zone 400 000 Mark , zweit«
Zone 900 000 Mark , dritte Zone 900 000 Mark , Post,
an Weisungen  bis 2 Millionen Mark 100 000 Mark
über2 bis 5 Millionen 150 000 Mark , über 5 bis 10 Mil¬
lionen 200 000 Mark , über 10 bis 30 Millionen 250 00k
Mark usw., über 400 bis 500 Millionen 1 000 000 Mark
Po st sch eckgebühren,  Bareinzahlungen mit Zählkarten
bis2 Millionen 20 000 Mark , über 2 bis 5 Millionen 30 00(
Mark, über 5 bis 10 Millionen 40 000 Mark , über 10 bis
30 Millionen 50 000 Mark , über 30 bis 50 Millionen 60 00k
Mark usw., über 500 Millionen 300 000 Mark . Für bargeld
lose Begleitzahlkarten wird dieselbe Gebühr erhoben, im
HLGsall jedoch für eine Zahlkarte eine Gebühr von 1 Mib
üou Mark. . — '

Aiteusteig. Gemeinderattsitzung  vom 12. Sept.
Zu Beginn der Sitzung st >den ve schiebeae Amräae in Woh¬
nungssuchen ihre Erledigung ." — Der weitere Rückgang un¬
serer Währung und die dam t zusammenhängende Knappheit
in Zahlungsmitteln veranlaßt den Gemetnoerat zur Ausgabe
von wtürrem Notgeld, es wnd beschlossen je 1000 St . Gut¬
scheine der Sladtgenninde zu 5, 10 und 20 Millionen im Ge¬
samtbetrag von 35 Milliarden neu auszugeden. — Die Ar-
beüen zur Ai läge des Walds iedhofeS wurden der Garten-
aichltektenficma Ltlienfein t -i Stuttgart übertragen,- der dieS-
bezügl'che Beitrag wtrd zur Kenmnts gebracht nnd genehmigt,
die Firma hat bereits mtt ten Arbeiten begonnen. — Für
den am 18. d. M s. Itatifindenden Stammholzoeikauf werden
die Zahlungsbedtngunae » dahur neu festzefttzt, daß die Hälfte
der Kauflumme nach 8 Tagen, der Rest nach 14 Tagen nach
erfolgter Zusage zu bezahlen ,st. Bekanutgegeben wird das
Ergebnis eines' am 10. d. Mrs . stailpehabten Rinden , Stock
Holz- und Schlagraumoerkaufs aus Sradtwald Hagwald und
E, zwald, der Belauf findet Genehmigung. Etne noch rest¬
liche Menge Schlagruum kommt in ca. 14 Tagen wiederholt
zum Verkauf. — Der Vorsitzende w;rd beautiragt , für die
Ei rvsynerschaft im Tausch mit Siammholz Kartoffeln und
G Neide zu desch. ffsn. Aus der Mute des Gemetnderats wird
bearnragr, die hiesige Milchsammelstelle aufzuheben; dieser
Antrag findet jedoch mir 7 gegen 6 Stimmen Ablehnung.

Würik. Landesihealer
Großes Haus.  18 . Sept . Th .-Gem. 62 : Don Juan

(7—10. Grundpr . 6.—). — 19. / r.2: Aida (7—10.30. Grdpr.
?—). — 20. ? 2: Boccaccio (7—10. Grdpr . 5.—). —
A. Lohengrin (6.30—10.30. Grdpr . 6.—). — 22. Wilhelm
Tel! (7—9.30. Grdpr . 2.50). — 23. Der Freischütz (7—10.
Erdpr. 6.—).

Kleines Haus.  17 . PI:  Der Widerspenstigen
Zähmung (7.30—10. Grdpr . 3.50). — 19. V2 : Man kann
nie wissen (7—10. Grdpr . 3.50). — 20. Tanzabend (8—10.
Grdpr. 5.—). — 21. 6 2: Man kann nie wissen (7.30—10.15.
Grdpr. 3.50). — 22. f. Auswärtige 2: Cosi fan tutte (6.30
bis9.30. Grdpr . 6.—). 23. Der Widerspenstigen Zähmung
(7.30—10. Grdpr . 3.50). — 24. / r 3: Man kann nie wissen
(730—10.15. Grdpr . 3.50).

Liederhalle 24. Sept . 2. Symphontekonzert (7.30).

Allerlei
„ Ehrenrettung der Turner . In den Münchener Gast

Häusern kamen in diesem Sommer auffassend viele Gegen¬
wände abhanden. 3m Hofbräuhaus wurden etwa 5000 drigi-
nalmaßkrüge, 480 Paar Eßbestecke und gegen 1000 Teller
permißt und der Schaden berechnete sich nach Augustkurs au!
letwa 72 Millionen Mark . Böse Leute suchten die beschämend«
Tatsache den deutschen Turnern anzuhängen . Vom Hofbräu¬
shaus aus wird aber festgestellt, daß der Abgang nicht auf dü
Turnertage fällt, sondern sich auf die Zeit von drei Monaten
verteilt, und daß er am stärksten war , als München von
valutastarken Ausländern überlaufen war.

In der Zerstreutheit . Der badische Staatspräsident uni
Minister des Innern , Remmele,  veröffentlicht im bad-
Gesetz- und Verordnungsblatt Nr . 55 unterschriftlich das
neue Verwalkungsgeseh mit der Bemerkung : . Der Zeit¬
punkt, in welchem dieses Gesetz in Wirksamkeit tritt , wirk
durch landesherrliche  Verordnung bestimmt".

Von den Franzosen bestohlene Rheinkinder. Den aus
Pommern heimkehrenden Ruhrkindern sind nach den Zei-
TWsberichten häufig die von den pommerschen Pflegeelterr
reichlich mitgegebenen Lebensmittel von den Franzosen wem
genommen worden.

Lohenflug . Der französische Flieger Sadl Lacointe hat am
e- September mit dem Flugzeug eine Höhe von 10 741 Meter
^reicht.
^ Abgestürzt. Der 29jährige Spengler Ernst Jaun  aus
Weuheim in Oberbayern , ein guter Bergsteiger, ist vom
-lohen Gaif (Oberb.) tätlich abgeftürzt.
->. 2ehn Hundeschlächtereien sind in Augsburg errichtet wor»
^ »Die Nachfrage nach Hundefletsch ist so groß, daß die
^rnulMereiien dem Bedarf rückt aenüaeu können.

Ruhrkinder in Oesterreich. Auf Veranlassung von Arthui
Krupp sind 400 Kinder von Angestellten und Arbeitern der
Kri ppwerke in Essen in Bemdocf und Umgebung (unweil
Wien) ausgenommen worden.

lieber die Kropfbehandlung
Von Dr. W. Schwetsheimer

Es ist eine merkwürdige Tatsache, daß es bisher nicht
gelungen ist, die Ursache der Kropsentstehung emdeuttgsest-
zustellen. Die neuerliche Zunahme der Kropfkranhrtt hat der
Heilwissenschaft starken Antrieb zur Inangriffnahme der be¬
deutungsvollen Aufgabe gegeben. Unter Kropf versteht man
bekanntlich eine Vergrößerung der S chi lddr uj  e. Die
Schilddrüse ist vorn am unteren Teil des Halses gelegen.
Ie ' näch dem' Sitz der Vergrößerung , ob im rechten, linken
oder mittleren Lappen der Drüse, wird die rechte oder linke
Halshälfte dicker. Geringere Grade dieser Vergrößerung wer¬
den als Kropfanlage, dicker Hals oder Blähhals bezeichnet.
Stärkere Grade oder das Wachsen der Schilddrüse „nach
innen", d. h. gegen Luftröhre und die dahinter gelegene
Svsfferöhre zu, bewirken Atem- und Schluckbeschwerden, die
eine Behandlung des Leidens unbedingt erfordern. Die
operative Kropfbehandlung hat einen hohen Grad von Er-
svlgsicherheit erreicht- . . .

In vielen Fällen , namentlich bei mäßigen Graden der
Schilddrüsenvergrößerung, sind es mehr schönheitlicheals
gesundheitlicheGründe , die den Einzelnen zur Bekämpfung
des Leidens veranlassen. Das ist um so eher verständlich,
weil Frauen und Mädchen weit öfters eine Schild-drüserwer-
tzrößerung aufweisen als Männer . Wodurch dieser Unter¬
schied bei den beiden Geschlechtern bedingt wird , ist nicht ge¬
klärt. Der Stoff , den die Schilddrüse „nach innen", ins Blut,
absondert, ist lebenswichtig. Sein offenbar hauptsächlich
wirkender Bestandteil ist ein jodhaltiger Eiweißkörper. Wahr¬
scheinlich kommt der Schilddrüse eine entgiftende Tätigkeit
gegen Gifte zu, die sich beim Abbau und der Verdaung
der Nahrung bilden und die im Blut vorhanden sind.

Unrichtig ist das weit verbreitete Vorurteil , daß die Bil¬
dung von Kropf und Kropfanlage auf Turnen oder sonstigen
heftigen körperlichen Anstrengungen beruhe. Bei vorhandener
Neigung zur Kropfbildung kann allerdings die Stauung in
den Blutadern des Halses während einer mit Atemanhalten
verbundenen Körperanstrengung , zu einer rascheren Entwick¬
lung der Kropfanlage führen oder erst den Anstoß dazu ge¬
ben. Aber es handelt sich bei dieser Krankheit um eine rich¬
tige V o l kss e u che, die in bestimmten Gegenden alle oder
dis meisten Bewohner in stärkerem oder geringerem Grad
befällt. In Europa sind die Alpengegenden besonders be¬
troffen, so die Schweiz, Kärnten , Steiermark und Tirol,
Bayern , die französischen Alpendepartements usw. Aber auch
in Württemberg , Baden , der Pfalz , im Harz und Riesen¬
gebirge gibt es viel Kropf, während er in der norddeutschen
Tiefebene, in Holland und Dänemark, selten ist. Kommen
Menschen, die in kropffeeien Gegenden wohnten, in „Kropf¬
gegenden" so schwillt häufig auch ihre Schilddrüse an. Das
verschwindetbeim Verlassen dieser Gegenden wieder.

Lange Zeit hat man das Trinkwasser  als Ursache
für die Kropfentstehung betrachtet, und die Möglichkeit, daß
in der Tat im Trinkwasser die Ursache zu der Schilddrüsen-
vergrößsrung gelegen ist, ist nach wie vor gegeben. Ob aber
das Wasser vielleicht Stoffe enthält , dis mit der Bodenbild.r. g
in geologischer Hinsicht Zusammenhängen, ob ein Krankheits¬
keim, ein Kropf-„Erreger " im Wasser enthalten ist, ob ge¬
wisse Salze im Wasser fehlen, die notwendig zur Verhütung
des Kropfes sind, — darüber haben sich noch keine sicheren
Befunde erheben lassen.

Neuerdings führt man die Vergrößerung der Schilddrüse
auf den Mangel an Jod  in der Nahrung zurück. Die
Schilddrüse erhält nach dieser Auffassung mit der Nahrung
nicht die nötigen Jodbestandteile z-rgesührt, die sie zur Er¬
zeugung ihres Produktes , des lebensnotwendigen jodhal¬
tigen Eiweißkörpers , braucht. Zum Ausgleich tritt infolge¬
dessen eine Vergrößerung des Organs ein, das mit den nen-
tzebildetkn Zellen melst- von dein notwendigen Jodeiweiß-
ckörper gewissermaßen zu bilden „hofft", als vorher in dem
kleineren Zustand. Die Behandlung der Kropfkrankheit hat
aus praktischen Erfahrungen seit jeher der Jod -Darreichung
eins überragende Stellung eingeräumt . Eine solche Jodein¬
nahme ist aber etwas sehr Einschneidendes für den Körper
und darf nur unter gewissenhafter ärzti cher Ueberwachung
vorgenommen werden. Sonst kann in kurzer Zeit eine Jod¬
vergiftung eintreten, mit starken Herzftörungen, Abmagerung
und schweren nervösen Erscheinungen. Vor den gewöhnüchen
„Kropfmitteln", in der Mehrzahl jodhaltigen Salben , kann
deshalb nicht scharf genug gewarnt werden.

Das Wichtigste bei der Bekämpfung einer derart ver¬
breiteten Volkskrankheit ist ihre Verhütung.  Nach der
Jodtheorie sollen deshalb, wie neuere Vorschläge befürwor¬
ten, den HeranwachsendenJugendlichen kleine Jodgaben zur
Verhütung des Kropfes gegeben werden. Wie amerikanische
Aerzte zeigten, genügen ganz geringe Mengen , regelmäßig
verabreicht, und spätestens zwischen 10 und 17 Jahren be-
tzonnen, zur Verhütung des Kropfes in vielen Fällen . Na¬
mentlich Schweizer Aerzte tteten für derartige Maßnahmen
ein, sie konnten damit offensichtlich Erfolge erzielen. Das
Jod wurde zum Test als Jodnatrium in wässeriger Lösung
gegeben, oder in den Schulen allwöchentlich einmal in
Schokoladebonbons. Man hat auch in Schulen Jodpräpa¬
rate , zum Beispiel Iodsalze, Jodtinktur usw., in offenen weit¬
halsigen Flaschen aufgestellt. Durch die Verdunstung dieser
Flüssigkeiten sollen fortwährend geringste Mengen von Jod
in die Luft gelangen und von da mit der Einatmungsluft
durch die Lmrgen in den Körper. Es erscheint aber doch
fraglich, ob solche Mengen Jod wirklich ausreichend für den
beabsichtigten Zweck sind.

Von verschiedenen Seiten wird der Zusatz von geringsten
Mengen Jod zum Kochsalz  als zweckmäßig bezeichnet, wi«
es bei dem aus dem Meer gewonnenen Kochsalz ohnehin viel¬
fach der Fall ist. Es ist eine bekannte Beobachtung, daß sich
„dicke Hälse" während eines Aufenthaltes am Meer nicht
fetten zurückbilden. Das Meerwaffer ist jodhaltig, und mög-
kcherwerse- genügen die geringen Mengen, die nnt der feuch¬
ten Seeluft emgeattnet oder beim Baden mit dem Meer¬
waffer verschluckt werden, zur Ertkärung dieser ErscheiruM-g
auch da, wo nicht unmittelbar aus dem Meer gewonnen^
ttrMatz bei der NahrungsFubereitung verwendet w«K.

Handels Nachrichten
Dollarkurs am 14. Sept . 90 026 000 (92 631 000).
Der Wert einer Million Mark in Pfennigen am 12. Sept . tu

Holland 4, Belgien 17, Norwegen 7, Dänemark 6, Schweden 4,
Italien 19, London 5, Neuyork 4, Paris 14, Schweiz 5, Spanien 6.

Goldankaufspreis der Reichsbank am 12. Sept . 440401 OM -K
für ein Zwanzigmarkstück.

An der Börse in Basel wird die deutsche Mark nicht mehr
notiert.

Staatsbetrieb und Privatbetrieb. Mährend die Reichsbahn trotz
der hohen Tarife einen Fehlbetrag  von mehreren hundert
Billionen hat , verzeichnet die Lausitzer Eisenbahn -Gesellschaft in
ihrem letzten, mit dem 31. März abschließenden Betriebsjahr einen
lleberschuß von 362 Millionen Mark . Woher kommt das wohl?

Goldmarkkohlenpreife. Der Reichskohlenverbandund der
Große Ausschuß des Reichskohlenrats haben beschlossen, vom 14.
Ceptember ab die Kohlenpreise in Goldmark festzusehen. Der Be¬
rechnung der Goldmarkkohlenpreise soll der Dnrchschnitkskurs des
Pfund Sterling - er drei der Preisfestsetzung vorausgehenden Tags
zugrunde gelegt werden . Die Festsetzung der Preise wird all¬
wöchentlich am Freitag mit Wirkung vom folgenden Montag an
erfolgen . — Trotz der Preisfestsetzung in fester Währung soll der
Lntwerkungszuschlag nicht aufgehoben , sondern nur auf 15 Prozent
herabgesetzt werden.

Ein Zentner Braunkohlenbriketts kostet in Hamburg 14 Millio¬
nen Mark . .

Stuttgarter Börse , 14. Sept . Die Börse hatte heute ein etwas
ruhigeres Aussehen als vorgestern . Wer aber mit wesentlich nied¬
rigeren Kursen gerechnet hatte , hat sich getäuscht, La die Nach¬
frage auch bei den Kursen vom Mittwoch weiterhin anhiejt . Aller¬
dings kam heute reichlich Material an den Markt , das aber schlank
Aufnahme fand. Die Kurse konnten sich gut Hallen. Gegen Schluß
trat eine kleine Abschwächung ein . Aus dem Markt der Fest¬
verzinslichen  setzte sich die Aufwärtsbewegung fort : die
Kurse haben dort zum Teil wieder erhebliche Erhöhungen auf¬
zuweisen . Bankaktien (in Millionen Mark ): Hypothekenbank

, 25 (20), Notenbank 110 (70), Bereinsbank 70 (65). Brauerei¬
werte:  Eßlinger 90 (30). Ravensburg 80 (60), Pfauen 15 (12).
Hvhenzollern 90 (80), Retkenmeyer 60, Wulle 80 (50). Metall-
aktien:  Iunghans 220 (180), Andreas Koch 350 (260), Hohner
600 (550), Feinmechanik Tuttlingen 650 (700), Würkt. Metall-
waren 550 (600). Maschinenwerte:  Daimler 70 (80), Laup-
keimer 300 , Magirus 60 (50), Eßlingen 110 (120), Hesser 65 (100),
Weingarten 220 (250), Neckarsulmer —. Spinnereiakkien:
Erlangen 300 (180), llnkerhausen 400 (300), Kolb-Schüle 275 (250).
Kattun 300 , Leinenindustrie 600, Kotlern 300, Pfersee 230 (300),
Kuchen 190 (300), Filz 309, Eßlingen 400 (250). 1lebrige
Werte:  Anilin 800 (500), Bremen -Besigheimer 350 (250), Ze¬
mentwerk Heidelberg 180 (120), Mannheimer Oel 100, Kaiser Olto
120 (100), Knorr 110 (130), Krumm 55 (80), Bäckermühle 180 (250),
Deutsche Verlags 100 (80), Schorndorfer Knopffabrik 105 (135),
Köln -Rokkweil 380 (500), Konserven Leibbrand 60 (80), Salzwerb
Heilbronn 2000 (1500), Sekt Wachenheim 210 (200), Stuttgarter
Straßenbahnen 17 (11), Stuttgarter Zucker 210 (300), Bereins-
öuickerei 32 (35), Union Deutsche Berlagsgesellschafk 50, Trans¬
port —, Ziegelwerke Ludwigsburg 100 (120).

Würkt . Bereinsbank.
Mannheimer Produktenbörse , 13. Sept . Entsprechend der

Markentwertung haben sich die Eetreidepreise weiter erhöht.
Gegen Schluß der Börse war die Stimmung ruhig.' Verlangt wur-
den für die 100 Kilo bahnfrei Mannheim (in Will . Mk .): Weizen
inländ . 285—300, Roggen inl . 200, alte Gerste 220—235 , neu«
Gerste 250- 260, alter Hafer 200, neuer 220—240, Weizenmehl
Basis Spezial 0 Mühlenrichkpreis 505- 600 , Roggenmehl 420,
Weizenkleie 130—140, Rohmelasse 120, Preßstroh 33—36, Geb.
Stroh , 28—30. Raps 290—300.

Berliner Gekreidepreise am 14. Sept . in Millionen Mark : Wei¬
zen 125—135, Roggen 102—107, Gerste 124—130, Hafer 101—109,
Weizenmehl 480- 519, Roggenmehl 340—380, Weizenkleie 70, Rog-
genkleie 65—70, Raps 150—160.

Weizemnehlpreis in Mannheim: Mehl Spezial 0 650—670 Mil-
lionen Mark (660—670) die 100 Kg. Käufer zurückhaltend.

Devisenkurse
Berlin
Holland . . .
Belgien . . » .
Norwegen , . . ,
Dänemark . . .
Schweden . . . .
Kalien . . . . . .
London . . . , .
Neuyork . . . .
Paris . . . . . .
Schweiz . . . . .
Spanien.
Dsch-Oest. (100K
Prag.
Ungarn . . , . .
Argentinien - . .
pokio . . . . . .

13 . September
Geld

36309000 .—
4408950.

14962500 —
16758000 .—
24538500 .—

4029900 .—
418950000 .0
92269000 .—

5306700 .—
16359000,—
12369000 .—

129676 .—
2793000 .—

4987.50
30124500 .—
44688000 .—

Brief
36491000-

4431050 .-
15037500 .-
16842000 .-
24661500 .-

4050100 .-
421050000 .0
92631000 .-
5333300 .-

16441000 .-
12431000 .-

130325 .-
2810000 .—

5012 .50
30275500 .—
44912000 .—

14. September
Geld

35511000 .-
4309200-

14563500 .—
16369000 .—
23940000 .—

3970050 .—
408975000 .0
90174000 .-

5226900 .-
15960000 .—
11970000 .—

127580 .—
2693250 —

4588.
29326500.
.43391250 .—

Brief
35689000 .-

4338800 .-
14636500 .—
16441000 .-
24060000 .-

3989950 .—
411025000 .«
90626000 .-
5253100 .-

16040000 .-
12030000 .-

128320 .-
2706750 .-

4812 .—
29473500 .-
43808750 .-

Alteufteig , 13 Sept , Vtehmarkt.  Auf dem gestrigen
Viehmarkt war nur ganz wenig Vieh zugetrieben und keine
Verkäufe getätigt. Dem Schweinemarkt waren 12 Läufer u.
107 Mtlchschweine zugeführt. Läufer wurden alle verkauft.
Preis 125—150 Mtll . Mtlchschweine galten 55—100 Mtll.

Auterjettinge », 14. S -pt. Hopfenmarkt.  Dank der
günstigen Witterung geht die Hopfenernte ihrem Ende ent¬
gegen. Die Qualität ist eine sehr gute, da die Gärten Heuer
von Krankheit verschont blieben. Die Quantität schlägt in¬
folge Krankheit etwas zurück. Gestern und heute wurden
ca. 30 Ztr . verkauft zu 3 bi» 4 Milliarden Mark p. Zentner
nebst hohen Trinkgeldern. Infolge der rapiden Geldentwertung
sind noch hö :ere Preise zu erwarten.

Blut und Nerven
müssen Sie gesund halten. Wir empfehlen Ihnen täglich ein
bi» zwei kleine Gläschen de» angenehm schmeckenden Sagilta
Blut - und Nervenlikörs zu trinken. Sagitta Blut - und
Nervenltkör wirkt blutbildend und nervenstärkend, ist sür Re¬
konvaleszenten da» geeignete Kräftigungsmittel . Sagitta
Blut und Neroenlikör ist in allen Apotheken erhältlich, stet»
vorrätig: Apoth . Nagold . io

Das Wetter.
Südliche Luftströmungen gleichen in Süödeutschkanö seit einigen

Tagen immer wieder die leichten, von Norden kommenden Druck¬
störungen aus. Am Sonntag und Montag ist deshalb nur spärliche
Bewölkung und außer vereinzelten Gewittern trockenes und war-
ures Wetter zu erwarten.



Amtliche Bekanntmachung.
Belr . Mehl - und Brotpreise.

Vom Montag den 17. September d. I . ab wer
den die Mehl- und Brotpreise wie folgt festgesetzt:

Brotmehl:
Abgabe an Kleinhändler 124000 OM.— per Dztr.

, , Verbraucher „ 1550 OM.— „ Kg.
Brot:

1 Schwarzbrot zu 930 Tr . 1200000.—
Nagold, den 14. September 1923.

692 Oberamt : Münz

Nagold.

Wohnungsabgabe.
Vom 1. 2 «»t 1923 au.

Nach der Bekanntmachung der Ministerien de«
Innern und der Finanzen vom 8. September 1923
Staatranz . Nr . 211 beträgt die Wohnungsabgab«
für dar Rechnungsjahr 1923 von dem obengenann¬
ten Zeitpunkt an für Staat und Gemeinde zusam¬
men 7200 o/a der Gebävdesteneranschlags , somit das
424fache der letzi jährigen Jahresbetrags . Die Ge
bäudebesttzer werden aufgefordert, für daS 2. Viertel
jahr vom 1. Juli —30 Sept. 1923 also dar 106fack>-
der ganzen vorjährigen Wohnungsabgabe alr Ab
schlagszahlung alr bald  an die Stadtpflege zu eni-
richten.

Den 14. September 1923.
607 Stadtfchnttheißenamt.

^Vir kuiil 'on lanftziiä

Mein - uni!
MteimiMvk

aller Llassen. 520

^NKvdote sivä rn riekteo an:

killligMüi'ü u. 8ZgkM , /WkIt.

Xsnlieit ! Soeben ei »getroffen:
M Geschmackvolle, moderne

Stliklilllsterbiigell für Kij
sowie viele neue Muster sstr

8 Rleidsr, Blusen
» Beutel , Hutbänder.
W Zu haben bei

^ stsgolil.

zum Besuch von einschlägigen G schäften,
großen Bank -, Handels - «. Zndnstriefirmen
sofort gesucht. Auß rordenüich hohe u. sichere
Derdienstmöglichkeit . Verlangt : sicheres, ge¬
wandtes Austreten und deste Empfehlungen.
Gelernte Kolonial - u. Materialwarenhändler
bevorzugt. 606

Bild, Zeugnirabschristen und Referenzen
/rbittet Lagen LIsok , Stuttgart , Forststr .87.

km zensiiös seseüeiüi
ist eine

OroLe ^ usrvakl bei

s . V. Lsiser, Ilägolä.

MSdlhev'Seslllh.
Braves Mädchen, mit

gutenZeugnifsen,dar auch
kochen kann, für 1.Oktober
bet hohem Lohn u. sonst!
ger Beihilfe nach Pforz
heim  gesucht. Zimmer¬
mädchen vorhanden.
Borzustell.b. FrauKuoll,

Freudenstädterstr . 502
hier. »«s

Paffendes
Geschenk-

A MÜckr ^
^WM» >M ^
^ Gedenkblätter der
^ Liebe u. Freundschaft^
^ für alle Tage des L
^ Jahres ^
^ mit».ohne GoldschnittA
> in großer Auswahl /
^ bei

^Lstvddülg . Lslser^

^ dlNAOltt. /

wildberg GA. Nagold.
Am 2 s . September wirb das 200jährige Bestehen - es

Schäferlaufs
in herkömmlicher weise gefeiert , zu dessen Besuch höf-
lichst eingeladen wird.

Festordnung:
V-11 Uhr Aufstellung des Festzugs beim Rathaus.

Uhr Kirchgang und Gottesdienst.
12 Uhr Festzug durch die Stadt zum Festplatz.

Nach Ankunft auf dem Festplatz:

1) . wettlauf der verheirateten Schäfer I Erster Preis
2) wettlauf der^ ledigen Schäfer ! je 1 Hammel.
3) wettlauf der Schäfermädchen.
H) Turnspiele der Turner.
3) wettlauf der wafferträgerinnen.
6) Sackhüpfen , Sacklaufen und Mastklettern . 568

IW » " i
leb nebms

ILKUol, guten luttgetrookneten

0 ll N
wie sueb Kvp «, Vott «r, I «in,
Hunt unä Ul«a «rivl » 2»r Ver¬
arbeitung SN. (^ucb 3U8 letzteren
beiclen Laatensorten stelle iok
naeb eigenem llaftinstionsvertak-
rsn ein ausgereiebnetes 8psise-
öl ker).

llur Kivüdklrlvde bieten infolge
ibrsr rstionelieren unü äsäureli
billigeren ärbvitsweisv eins Karsn-
lie kür eine » irlilied voMiommene
Llisdeitte unä eia erstliisssiges bis
suk ävv IvIrlM Iropkvn klares
unä llsltdares üvl.

Idr Vorteil ist es «laker, wenn
8ie Ibre beute so kostbaren Oel-
sssten var mir rar Vvrsrboitllllg
anvertrauen. ssi

's
kernspr . 101.

Druckarbeiten
liefert rasch und preiswert

Buchdruckerei Zaiser , Nagold.

^Forstamt Hofften.
Die auf Donnerstag,

den 20. Dept. 1923 vorm.
9' /» und 10 Uhr in Neu-
wetler im Lamm ausge
schrtebenen 611

NMch-Verkäufe
und der auf Freitag , den
2l . Sept . 1923 vorm. 10
Uhr in Neuweller im
Lamm ausgeschriebene

MtlAumhch-
Veckis

werden bis auf weiteres

verschoben.
Am Montag  nachm.

6 Uhr verkaufe ich in:
Auftrag ein bereits noch
neues vollständiges

Bett,
sowie eine ältere

Veitlade.
Wenn möglich gegen Le¬
bensmittel. 6l0
Wilhelm Guteknnst,

Auktionator, Nagold,
Haiterbacherstr. Nr. 80.

HüllStMskh.
Schönes Wohnhaus

in Stuttgart wird gegen
ein Wohn - oder Ge¬
schäftshaus in Nagold
zu tauschen gesucht.

Anfragen erbeten unter
Nr. 581 an d. Geschäfts¬
stelle^

Emmingen . 612
Eine guterhaltrne

Kltttt-
MtiiMWilt

hat preiswert abzugebeu.
Walz » Schmiedmst-.

Auch halbmonatlich
Kava.Der Sefellschaster- bestem werden, jedoch nnr direkt
bet unserer SeschSstsstelle.

Wer unter uusern Lesern wirklich nicht' ist. den
Abonnemeutspreis in dar zn zahlen, kann slir den Halden
Monat September kleine Mengen seiner Erzeugnisse liefern,
entweder3 Psd.Weizen,oder5 Eier, oder 15  Psd.Kartoffeln,
oderV2 Psd. Dum.

Bei Bezahlung in Naturalien wird ans jede Rachsorderuug
verzichtet
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W Paffendes Geschenk! M

Das Buch
-er Hausfrau
Gins neuzeitliche Haushaltungskunde

von Klara Lbert.
Mit 30 Abbildungen.

Aus dem Inhalt: Hanswkse«, Aeim,
Ernährung, Kleidung, Wäscherei, Kranken¬
pflege. Geistige Aufgaben der Frau.

„Eine prächtige Gase , der man nur
wünschen kann, daß sie recht bald in den
Bestand jeder Familie überginge/

Vorrätig bei

KALaiM,
UsAoia . 608

ll!
Samstag abend pnukt8Ahr
Sonntag2, 4.30, 8 Ahr
Der OoLauKtznv
von

Drama in 6 Akten, sowie:
vor Mgenlle loü
Drama in 5 Akten.

IälläIIäII-IIäIläIiZI!äIläIIäU-I>8I
Haarsoliarf

lWS veräsu Ibrs

kasiermösssl- u.
Zesteren

sovlv alle k'aolisrtlkel
xvsvbllSei! von

Ott « LrappLvr
Messsr- u. 8tsbiwarkn
NL. liLsisrkliiiASv vsräsu

wit 8xe2is,Ill»L8oiiill6ll
xüoktlieb xeseblikkso.

Wir suchen auf unser
Werk einen tüchtigen

Llmsilger.
Wohnung mit Garten»
anteil ist vorhanden.

KMültor lükure?,
^SAOlil . -7«

LLavIrvr » pp » r » t«
sioä in ^.usküdrrwK

497 uuä IlLltbs-kksit
ULsrreiekt.

LlltollVeder, Millgsa.

Gesucht
wird ein im Frühjahr
der Schule entlassenes

zur Mithilfe im Haushalt.
Wo ? sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes . s»?

Marke Zischbo.
vrogsris Kedr. Senr
Mxolck u. LbküllSSL.

Da hilft nur einzig
konzentrierte

Evang . Gottesdienst
16 S. nach Dr. <16. Sepl.)
Vorm VrioU.Predlgt(Olt-).
V«iiU.KIndersonntag»schule,
Christenlehre fällt aus, ^
Uhr Gottesdienst zum Beginn
des Bezirks festes der
Jungfrauen vereine
(Predigtv.Pfarrer Schubert-
Stuttgart).

Iselshausen: Vorm. ?
Uhr Predigt.

Freitag 21. Sept. Mal-
thiiusseiertag: Gottesdienst
abends8 Uhr im Vereint-
Haus, zugleich monatl. Buß¬
tagsandacht,

Ev . Gottesdienste der
Methodistengemeinde
Sonntag vorm. VglO Uhr

Predigt(ä.Clfner) >/«11 Uhr
Sonntagsschule, nachm. 2U,
IünglingSvereln,abends8U.
Predigt. Montag Abd.8^
Uhr Singstunde. Mittwoch
abd. 8^ Ü. Gebetstunde.
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